
TRAUNABSCHNITTE IN
QBERÖSTERREICH FUR
ÜBERWINTERNDE WASSERVÖGEL-

POPULATIONSANALYSE
Einleitung

Vogelgemeinschaften eignen sich als
Indikatoren zur Landschaftsbewertung
(ELLENBERG 1984). Methodisch durch-
geführte Wasservogelzählungen können
zum Biotop-Monitoring herangezogen
werden, da sie langfristig vergleichbare
Daten liefern. Die im Jänner in Öster-
reich durchgeführten Wasservogelzäh-
lungen (AUBRECHT 1990b) sind Teil
eines internationalen Programmes mit
dem Ziel, die zeitliche Entwicklung von
Populationen einzelner Arten zu verfol-
gen und die Qualität der Überwinte-
rungsgebiete zu erkennen (MONVAL &
PIROT 1989). Die Ergebnisse tragen dazu
bei, daß gezielte Managementpläne zum
Schutz gefährdeter Arten oder Gewässer
entwickelt werden können.
Die Strukturvielfalt des Lebensraumes
Fließgewässer ermöglicht eine entspre-
chende Artenvielfalt. Da es sich in der
Natur um offene Systeme handelt, unter-
liegen diese Lebensgemeinschaften star-
ken Änderungen (Abundanzdynamik)
im Laufe des Jahres und von Jahr zu Jahr.
BEZZEL (1986) weist daraufhin, daß die
Artenzahl und auch die Dominanzver-
teilung der häufigsten Arten im binnen-
ländischen Mitteleuropa durch großräu-
mig wirkende Faktoren bedingt sind. Die
Zugwege innerhalb des Gesamtareals
einer Art, die klimatischen Bedingun-
gen, ökologische Anpassung und geeig-
nete Habitate erklären das Vorkommen
von etwa 33 Schwimmvogelarten im
Alpenvorlandgebiet. Wasservögel stel-
len keine taxonomische Einheit dar, son-

dern bilden ökologische Gruppen, die an
bestimmte Gewässereigenschaften an-
gepaßt sind. Folgende Taxa wurden für
diese Auswertung herangezogen: See-
taucher (Gaviiformes), Lappentaucher
(Podicipediformes), Kormorane (Pha-
lacrocoracidae), Entenvögel (Anserifor-
mes) und 2 Rallenarten Bläßhuhn {Fuli-
ca atra) und Teichhuhn (Gallinula
chloropus). Diese Auswahl ist auf die
Methodik der Wasservogelzählungen
zurückzuführen (AUBRECHT & BOCK

1985).

Das statische Ergebnis einer Wasservo-
gelzählung ist das Resultat eines groß-
und kleinräumig wirkenden Faktoren-
komplexes. Populationstrends, Wetter-
verhältnisse und ökologische Bedingun-
gen an den Gewässern, die zur Zugzeit
oder bei der Ankunft im Winterquartier
genützt werden, also vor dem Zählter-
min, wirken großräumig. Zahlreiche
Untersuchungen versuchen nachzuwei-
sen, welche Faktoren kleinräumig die
Verteilung der Schwimmvögel im Win-
terquartierverursachen (z. B. AUBRECHT

& WINKLER 1984, BEZZEL 1986, BOCK

1992, REICHHOLF & REICHHOLF-RIEHM

1982, SUTER 1991, UTSCHICK 1980). Die

getesteten Gewässerparameter weisen
daraufhin, daß Art und Verteilung der
Resourcen und vor allem deren Erreich-
barkeit von hervorragender Bedeutung
sind. Wasservögel haben Verhaltens-
weisen entwickelt, die es ihnen ermögli-
chen verschiedene Tiefenzonen in
Gewässern zu erreichen (z. B. Taucher,
Tauchenten, Gründelenten, Schwäne).

G E R H A R D A U B R E C H T

Arten, deren Individuen gleiche Nah-
rungsresourcen nützen, können zu öko-
logischen Gilden zusammengefaßt wer-
den (NUDDS 1983). In dieser
Untersuchung werden 3 Gilden erwähnt:
tauchende Schwimmvögel, gründelnde
Schwimmvögel und Fischfresser. Eine
Einteilung in phytophage oder zoopha-
ge Formen ist wegen zahlreicher Über-
schneidungen wenig aussagekräftig. Um
Resourcen optimal nützen zu können,
haben Wasservögel morphologische
Anpassungen hinsichtlich Erwerb und
Verarbeitung der Nahrung entwickelt
(SUTER 1982). Verschiedene Arten
bevorzugen auch unterschiedliche Nah-
rungspartikelgrößen. Im allgemeinen
kann davon ausgegangen werden, daß
die Nahrungsresourcen von Wasservö-
geln im Winter nur zu einem sehr gerin-
gen Teil ausgenützt werden und deshalb
nur in Ausnahmefällen limitierend auf
die Konsumenten wirken (vgl. EISNER
1989). Die Erreichbarkeit der Nahrung
ist für Konsumenten eng mit dem dazu
benötigten energetischen Aufwand ge-
koppelt, das heißt mit dem Nettoener-
giegewinn. Deshalb ist nicht nur die Tie-
fenzonierung von Nahrungsresourcen
interessant sondern auch Strömungsver-
hältnisse und die Verbindung von Nah-
rungs- und Ruheplätzen. Es ist klar, daß
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Störungen oder Fütterungen die Anwe-
senheit von Beständen zusätzlich beein-
flussen können.
Wasservögel sind als Konsumenten inte-
grierte Glieder des Ökosystems Fließge-
wässer (BREHM & MEIJERING 1979).

Aufgrund ihrer differenzierten Anpas-
sungen hinsichtlich des Nahrungserwer-
bes haben Schwimmvögel unterschied-
liche ökologische Ansprüche an den
Lebensraum. Die Größe der Bestände
verschiedener Arten und deren Zusam-
mensetzung spiegeln deshalb indirekt
Gewässereigenschaften wider. Ände-
rungen des Wasserstandes, der Fließge-
schwindigkeit, des Sohleprofiles, der
Sedimentation und der Uferstruktur
bewirken Änderungen in der qualitati-
ven und quantitativen Zusammenset-
zung der Wasservogelgemeinschaft
(vgl. BÖCK 1985, EISNER 1989, PARZ-

GOLLNER 1989, REICHHOLF & REICH-

HOLF-RIEHM 1982). Solche Veränderun-
gen betreffen natürlich in erster Linie
Konsumenten der unteren und mittleren
Trophiestufen wie Zoobenthosorganis-
men und Fische (SCHNEIDER & WIN-

TERSBERGER 1990). Gestaute Bereiche
der Donau (HERZIG 1984, HERZIG et al.

1989) und der Traun (BUTZ 1985) wei-

sen eine völlig andere Zoobenthosle-
bensgemeinschaft auf als Fließstrecken.
Ebenso änderte sich die Zusammenset-
zung der Fischpopulationen (JUNGWIRTH
1984, KAINZ 1984, SCHIEMER & WAID-

BACHER 1992).

Die Traunstrecke in Oberösterreich zwi-
schen Gmunden und der Mündung in die
Donau erweist sich für eine verglei-
chende Analyse von Wasservogelbe-
ständen als ideal, weil über 19 Jahre hin-
weg kontinuierlich Daten vorliegen und
an einzelnen Abschnitten Änderungen
der Gewässerstruktur durch Stauwerke
durchgeführt wurden. In der Periode von
1974 bis 1992 waren auch verschieden

strenge Winter zu verzeichnen, deren
Auswirkung auf Wasservogelpopulatio-
nen deshalb interessant ist, weil durch
Vereisung die Erreichbarkeit von Nah-
rungsresourcen gebietsweise stark ein-
geschränkt sein kann und erhöhte Mor-
talität die Folge ist (LEUZINGER 1966,
RIDGILL&FOX 1990).

In der vorliegenden Untersuchung sollen
folgende Fragen beantwortet werden:

1) Wie werden verschiedene Traunab-
schnitte von bestimmten Wasservo-
gelarten bzw. -gemeinschaften
genützt ?

2) Wie wirken sich Veränderungen der
Gewässerstruktur auf die Zusam-
mensetzung der Wasservogelpopu-
lationen aus ?

3) Sind Fließstrecken an der Traun
Refugien für Wasservögel bei extre-
men Kälteverhältnissen ?

Diese Arbeitshypothesen bauen auf
bereits durchgeführte Dokumentationen
über die Wasservögel der Traun auf
(AUBRECHT & BÖCK 1985, AUBRECHT

1990). Daten über Wasservogelbestände
an der Traun südlich des Traunsees
konnten in diese Analyse nicht eingefügt
werden, da die Untersuchungsperiode

noch zu kurz ist, um Vergleiche zu
ermöglichen oder nur lokale Ergebnisse
vorliegen (KLAPF 1985).

Material und Methode
Untersuchungsgebiet
Die Erhebungen der Wasservogelbe-
stände beziehen sich auf die Traun in
Oberösterreich zwischen Gmunden am
Traunsee bis zur Mündung in die Donau.
Diese Strecke von etwa 70 km wurde aus
organisatorischen Gründen der Wasser-
vogelzählungen in 5 Abschnitte unter-
teilt (Tab. 1).

Der Unterlauf der Traun durchfließt das
Alpenvorland von Süden nach Norden
mit einem Gefälle von 2,4 Promille. Zwi-
schen Gmunden und Lambach existieren
mehrere ältere Kraftwerksanlagen und
Wehre in unterschiedlicher Größe. Zwi-
schen Kemating und Lambach durch-
fließt die Traun ein Engtal. Im Abschnitt
Lambach-Wels kann sich die Flußdyna-
mik noch weitgehend entfalten soweit es
Steinwurfregulierungen erlauben. Be-
gleitende Auwaldstreifen weisen diese
Strecke noch als naturnah aus (LAZOWS-
KI 1989). Unterhalb des Welser Wehres

Tabelle 1: Charakteristik der

Gmunden-Kemating

Kemating-Lambach
Lambach-Wels

Wels-Marchtrenk

Marchtrenk-Mündung

Länge
km
17

11
11

7

24

5 Zählungsabschnitte.
Seehöhe
m
422-357

357-348
348-317

317-310

310-251

Gefälle
m/km

3,8

0,8
2,8

1,0

2,5

Wasserkraft-
anlagen
alte KW,
Wehre

alte KW
Welser
Wehr
KW

KW

Charakteri-
stik
Traunsee-
einfluß
und Engtal
Engtal
begleiten-
der Auwald
Stau seit
1979
Stau seit
1982 und
Fließ-
strecke
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befinden sich große Schotterbänke und
-inseln. Im Vergleich zum Stau March-
trenk wird diese Strecke als Fließstrecke
bezeichnet, wenn sie auch durch das
Welser Wehr kurz unterbrochen ist.
Anschließend ist der Ruß durch den Stau
Marchtrenk (seit 1979) und Traun-
Pucking (seit 1982) kanalisiert. Die letz-
ten Kilometer vor der Mündung sind
stark durch Siedlungsbereiche beein-
flußt. Die Traun führt im Jänner regel-
mäßig Niederwasser (Amt OÖ. Landes-
regierung 1992).

Wasservogelzählungen

Die Methode wurde ausführlich von
AUBRECHT & BOCK (1985) beschrieben

und diskutiert. Die folgende Ausführung
beschränkt sich auf Angaben zur Ver-
ständlichkeit der gesamten Analyse.
Feldornithologisch erfahrene Zähler
begehen möglichst synchron Strecken-
abschnitte entlang von Gewässern und
registrieren dabei möglichst alle Indivi-
duen von Schwimmvogelarten quantita-
tiv. Methodische Fehler bei der Erfas-

sung können tauchende und fliegende
Individuen betreffen. Zu Doppelzählun-
gen kann es kommen, wenn Vögel aus
dem Gesichtskreis des Zählers in die
Gehrichtung fliegen. Vergleichszählun-
gen ergaben für Freilanduntersuchungen
tolerierbare Fehlergrößen von ±10 Pro-
zent. Besonders im Mittwinter (Jänner)
sind Schwimmvögel aus Energiespar-
gründen sehr ortstreu, da ihre Aktivität
fast ausschließlich auf Nahrungserwerb
und Ruhephasen ausgerichtet ist.
Über die österreichische Organisation
der Wasservogelzählungen und deren
internationale Koordination berichtete
zuletzt umfassend AUBRECHT (1990b).
An der Traun werden Jännerzählungen
kontinuierlich seit 1974 durchgeführt:
Gmunden-Kemating (n=19 Jahre),
Kemating-Lambach (n=16), Lambach-
Wels (n=19), Wels-Marchtrenk (n=18),
Marchtrenk-Mündung seit 1983 (n=9).
Organisatoren waren Dr. G. Mayer
(Ornithologische Arbeitsgemeinschaft
am OÖ. Landesmuseum), Mag. G. Pfitz-

Tabelle 2: Artenzahlen und
zelnen Zählabschnitten.
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ner und S.Haller (Naturkundliche Stati-
on Linz). Als Zähler beteiligten sich
langjährig A.Forstinger und Mitarbeiter
der OÖ. Naturschutzwache, der Welser
Studienkreis für Biologie unter Dr. J.
Hupfer, Mag. G. Pfitzner, E. Webendor-
fer und Mitarbeitern der oben genannten
Organisationen. Für ihre oft mühevolle
und unentgeltlich durchgeführte Arbeit
danke ich allen Beteiligten. Die Unter-
suchungsperiode von 19 bzw. 9 aufein-
anderfolgenden Jahren erfüllt das Krite-
rium für eine langfristige Populations-
untersuchung (BEZZEL 1982). Langfri-
stige Ansätze müssen die Periodenlänge
der normalen Dynamik des untersuchten
Systems erfassen, d.h. mindestens eine
volle Tumover-Periode einer Generati-
on. Für Schwimmvögel beträgt der
Ansatz 8 bis 10 Jahre. Zählungen aus
anderen Wintermonaten wurden nicht
herangezogen, da sie nur über kürzere
Perioden oder erst seit einigen Jahren
durchgeführt wurden.

Auswertung

Die Struktur der Zähldaten ermöglicht
grundsätzlich Vergleiche entlang der
Zeitachse (Trendentwicklung) und ent-
lang der Raumachse (Vergleich von
Gewässern oder Gewässerabschnitten).
Da Absolutzahlen für Vergleiche nur
bedingt geeignet sind, werden zur Aus-
wertung hauptsächlich folgende Berech-
nungen verwendet:

Populationsanteile bzw. Bestandsanteile
in Prozent sind Anteile der Individuen
(einer Art, Artengruppe, Gebietssumme)
eines Gewässerabschnittes bezogen auf
die gesamte Traunstrecke (absolut oder
relativ, bezogen auf einzelne Jahre oder
auf die Gesamtperiode).
Um weniger häufige oder unregelmäßig
auftretende Arten besser bewerten zu
können, wurden auch Gesamtsummen
über die Jahre hinweg zum Vergleich
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herangezogen. Ein oft angewendetes
Maß zum Vergleich von Gebietssum-
men ist die Dominanz, d.h. der relative
Anteil der Individuen einer Art an der
Gesamtindividuensumme eines defi-
nierten Gebietes. Durch die Prozentwer-
te ergeben sich Rangfolgen der relativen
Häufigkeit.

Kälteereignisse
Um die Winterstrenge zu ermitteln, die
auf eine Wasservogelpopulation am
Zähltag einwirkt, wurden die Minus-
temperaturwerte der Tagesmittel vom 1.
bis 15. Jänner summiert. Monatsmittel
wurden deshalb nicht als Vergleichsba-
sis herangezogen, weil die Möglichkeit
besteht, daß Kälteereignisse erst nach
der Zählung in der zweiten Monatshälf-
te eintreten. Die Wetterdaten stammen
von der meteorologischen Station Hör-
sching in unmittelbarer Nähe des Unter-
suchungsgebietes und liegen auf Tage
differenziert seit 1983 vor (Zentralan-
stalt für Meteorologie und Geodynamik,
monatlich). Ausgehend von diesen Wer-
ten wurden 3 Kategorien der Winter-
strenge gebildet: warm - mittel - kalt.
Alle österreichischen Wasservogelzäh-
lungsdaten aus dem Monat Jänner sind
in einer Datenbank elektronisch durch
ein Programm des IWRB (Internationa-
les Büro für Wasservogel- und Feucht-
gebietsforschung) gespeichert. Der
Unterzeichnete betreut als österreichi-
scher Koordinator diese Datenbank im
Rahmen der Österreichischen Gesell-
schaft für Vogelkunde (AUBRECHT

1990b). Darstellung und Auswertung
erfolgten durch die Programme DBASE
IV und WINWORD 2.0.

Ergebnisse
Wasservögel an der gesamten Traun und
an einzelnen Abschnitten
Von 1974 bis 1992 wurden an der Traun

Abb. 1: Dominanzstrvktvr der Wasservögel an der Traun zwischen Cmunden und Mün-

dung - Jänner 1974-1992.

zwischen Gmunden und der Mündung
33 Schwimmvogelarten festgestellt. Das
entspricht genau den mitteleuropäischen
Verhältnissen (BEZZEL 1986). Es war zu

erwarten, daß aufgrund der langfristigen
Untersuchung in einem Zeitraum von 19
Jahren auch die relativ seltenen Arten die

Traun vorübergehend aufsuchen.
Im Durchschnitt halten sich auf dieser
Strecke 5700 Schwimmvögel auf (maxi-
mal 12.000). Bezogen auf die gesamt-
österreichischen Bestände sind das
durchschnittlich 7 Prozent (Median
(S %). die Extremwerte reichen von 2 '

Abb. 2: Charakteristische Fließstrecke der Traun im Winter.

Foto: A. Forsringer
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Abb. 3: Zwergtaucher, Charaktervogel für die Traun-Fließstrecke

Lambach-Wels. Foto: G. Laister

Abb. 4: Reiherenten, dominante Art an neuentstandenen Flußstauseen.

Foto: G. Aubrecht

bis 13 %. Was die Größe der Gesamtbe-
stände betrifft, liegt die Traun niedriger
als die Innstauseen im Westen und höher
als die Ennsstauseen im Osten von
Oberösterreich. Die Dominanzstruktur
des Wasservogelbestandes an der
gesamten Traun (Daten aller Jahre sum-
miert) zeigt, daß nur wenige Arten domi-
nieren (Abb. 1):
Über 10%: Über 1%:
Bläßhuhn 31 % Zwergtaucher 4%
Reiherente 30% Krickente 1%
Stockente 20%
Tafelente 12%
Die hohen Dominanzwerte sind erwar-
tungsgemäß durch die allgemein häufi-
gen Arten besetzt. Die Dominanzwerte
der 2 weiteren Arten beweisen, was
bereits AUBRECHT & BOCK (1985) für die

Traun anführten: „Die regionale Bedeu-
tung der Traun liegt in den regelmäßig
hohen Beständen von Krickenten und
Zwergtauchern...."
Im Vergleich zur gesamtösterreichi-
schen Popuhation machen die Zwergtau-
cher (Abb. 3, 5) an der Traun durch-
schnittlich 29 % aus (Median 30 %),
Extremwerte von 16 % bis 47 %. Die
Krickentenbestände machen analog
durchschnittlich 4 % (Median 3 %),

1974 1975 1976 1977 1978 1979 1980 1981 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 198» 1990 1991

AW». 5: Anteile der Zwergtaucher der Traun im Vergleich zur gesamtösterreichischen Population.

Extremwerte von 0,2 % bis 22 % aus.
Gmunden-Kemating: Der Gesamtbe-
stand nimmt seit Anfang der 1980er
Jahre sehr beständig bis 1989 zu und in
den letzten Jahren leicht ab. Die Zunah-
me wurde ausgelöst durch die steigen-
den Bestände der Gilde tauchender
Schwimmvögel (Reiherente, Bläßhuhn.

Tafelente). Die Bestände der Griinde-
lentengilde blieben konstant, ihr relati-
ver Anteil ging somit zurück. Da diese
Strecke an den Traunsee grenzt und die
Traunseebestände eine parallele Ent-
wicklung aufweisen, kann gefolgert
werden, daß diese Strecke stark vom
Traunsee beeinflußt wird. Die meisten

5 7
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Abb. 6: Gesamtbestände der Wasservögel an 5 Traunstrecken von Gmunden bis zur Mündung. GMKE •

Gmunden-Kemating, KELA - Kemating-Lambach, LAWE - Lambach-Wels, WEMA - Wels-Marchtrenk,

MAMÜ - Marchtrenk-Mündung.

Tauchenten und Bläßhühner halten sich
auf dem Traunsee nahen Teil auf.
Kemating-Lambach: Die Gesamtbe-
stände sind im Vergleich zu den anderen
Strecken niedrig, mit einer Ausnahme
unter 400 Individuen und schwanken
deshalb auch relativ stark. Ab 1986 sind
die Bestände höher als am Anfang der
Untersuchung. Die Relation tauchende
zu gründelnde Gilde ist ausgewogen. Die
niedrigen Bestände lassen sich auf die
enge Talstruktur zurückführen. Solche
Engtäler werden von Wasservögeln all-
gemein eher gemieden, was auch an der
Donau (AUBRECHT & BOCK 1985) und an

der Enns südlich von Steyr (EISNER
1989) bekannt ist.

Lambach-Wels: Der Gesamtbestand
nimmt in den 1970er Jahren zu. Danach
schwanken die Werte stark, wobei ein-
zelne Jahre besonders herausragen. In 14
von 19 Jahren dominiert die Gilde der
gründelnden Schwimmenten, deren
Bestand rückläufig ist.

Abb. 7, 8: Dominanzstruktur der Wasservogelgemeinschaft an den Traunabschnitten Lambach-Wels (links) und Wels-Marchtrenk (rechts),

1974 bis 1992.
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Abb. 9: Anteile der Wasservogelarten an der gesamten Traun von 1980 bis 1992.

Vergleich Stau Wels-Marchtenk (links) und Fließstrecke Lambach-Wels (rechts).

Wels-Marchtrenk: Die Bestandsent-
wicklung verläuft in zwei Wellen mit
Höhepunkten 1982 und 1990. Die Ver-
änderungen werden durch die Gilde tau-
chender Wasservögel verursacht. Antei-
le der Gilde gründelnder Schwimmvögel
liegen bis 1980 bei 70 Prozent, danach
immer unter 40 Prozent. Diese Änderung
trifft zeitlich mit dem Einstau des KW
Marchtrenk zusammen.
Marchtrenk-Mündung: Von dieser
Strecke liegen erst seit 1983 Daten vor.
Ab 1986 liegen die Gesamtbestände um
das 4 bis 5fache höher als vorher. Wie an
der benachbarten Strecke Wels-March-
trenk wird diese Zunahme durch die
Gilde tauchender Arten ausgelöst. Auch
hier fällt sie zeitlich mit dem Einstau des
KW Traun-Pucking zusammen. Im
untersten Traunabschnitt kann es beson-
ders bei Störungen zu Wechselwirkun-
gen zwischen Traun, Donau und Wei-
kerlsee kommen.

Für eine genauere Analyse erscheinen
die Abschnitte Lambach-Wels und
Wels-Marchtrenk besonders interessant,

weil eine lange Datenserie vorliegt, die
Strecken unmittelbar aneinander gren-
zen und eine Strecke unbeeinflußt ist
während die andere im Untersuchungs-
zeitraum eingestaut wurde. Abbildung 7
und 8 zeigt die unterschiedliche Domi-
nanzstruktur der beiden Strecken
(Gesamtsumme). Neben der ökologisch
begründeten Gildenstruktur wurde zur
Auswertung eine weitere Artengruppe
gebildet, die als „kritische Arten"
bezeichnet wird (vgl. PARZ-GOLLNER

1989). Darin werden Krickente, Zwerg-
taucher und seltene Gründelentenarten
wie Pfeifente und Schnatterente zusam-
mengefaßt. Besonders die Krickente
reagiert sehr sensibel auf die Flußbett-
struktur, da sie seichte Uferbereiche zur
Nahrungsaufnahme benötigt (vgl.
BAUER & GLUTZ VON BLOTZHEIM 1968,

SCHIFFERLI 1983). Zwergtaucher neh-

men in Mitteleuropa stark ab und wer-
den von zahlreichen Autoren als gefähr-
det eingestuft (vgl. REICHHOLF 1988).

Auf dem Abschnitt Lambach-Wels hal-
ten sich bis 1986 (Ausnahme 1983)

regelmäßig über 100 Individuen „kriti-
scher Arten" auf, danach bedeutend
weniger. Zwischen Wels und March-
trenk sind es dagegen regelmäßig unter
50 Individuen (Ausnahme 1985, 1989).
Um die Bedeutung der beiden Abschnit-
te für einzelne Arten bzw. Artengruppen
zu definieren, wird deren Bestandsanteil
am Gesamtbestand der untersuchten
Traun gemessen. Da besonders der Ver-
gleich langfristig unveränderte und
durch Einstau veränderte Strecke inter-
essant erscheint, werden nur die Daten
ab 1980 herangezogen (Abb. 9, Tab. 3).

Tabelle 3: Populationsanteile von Arten(gruppen)
über die Jahre summiert.

Arten, die sich überwie-
gend auf der Fließ-
strecke aufhalten

Krickente 63%
Gänsesäger 47%
„kritische Arten" 39%
Zwergtaucher 35%
Stockente 35%

Arten, die sich überwie-
gend auf dem Stau
aufhalten

Haubentaucher
Tafelente
Reiherente
Bläßhuhn
Schellente

41%
36%
26%
13%
9%

In Summe halten sich mehr Schwimm-
vögel auf dem Stau auf als auf der Fließ-
strecke. Zieht man den Durchschnitt der
jährlichen Anteile der Artbestände
heran, überwiegen die gleichen Arten
auf der Fließ- bzw. Staustrecke. Nur die
Rangfolge ändert sich (Tab. 4).

Tabelle 4: Durchschnittliche jährliche Anteile der
Arten(gruppen).

Fließstrecke

Gänsesäger 57%
Krickente 55%
„kritische Arten"33%
Stockente 31%
Zwergtaucher 30%

Stau

Tafelente 41%
Haubentaucher 37%
Reiherente
Bläßhuhn
Schellente

20%
14%
12%
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Abb. 10: Durchschnittliche jährliche Dominanzen an der Traun zwischen 1980 und 1992. Vergleich Stau

Wels-Marchtrenk (links) und Fließstrecke Lambach-Wels (rechts).

häufiger anzutreffen: Reiherente, Tafel-
ente.
Bei der Berechnung der durchschnittli-
chen jährlichen Anteile sind nur
Stockente und Krickente vor dem Stau
relativ häufiger anzutreffen als nachher.
Das läßt sich auf die geringe Stichpro-
bengröße und die geringen Bestandzah-
len anderer Arten zurückführen.
Der Vergleich der durchschnittlichen
jährlichen Dominanzwerte vor und nach
dem Stau zeigt eine völlige Überein-
stimmung, sogar in der Rangfolge der
Arten, mit dem Vergleich Fließstrecke
Lambach-Wels und Stau Wels-March-
trenk.
In Anlehnung an BEZZEL (1986) wird die
sich ändernde Populationsstruktur in
ihrer Gildenzusammensetzung (bei Bez-
zel trophische Zusammensetzung)

Einen weiteren Vergleich ermögl icht der
Durchschnitt der jährlichen Dominanz-
werte der beiden Abschnitte (Abb. 10):
Folgende Arten zeigen auf der Fließ-
strecke höhere Dominanzweite als auf
dem Stau: Stockente, „kritische Arten",
Zwergtaucher, Krickente, Gänsesäger.
Umgekehrt haben auf dem Stau höhere
Dominanzwerte: Reiherente, Bläßhuhn,
Tafelente.

Bei den anderen Arten fallen die durch-
schnittlichen Dominanzwerte unter 1
Prozent.
Vergleich innerhalb der Strecke Wels-
Marchtrenk vor dem Stau bis 1979 (n=
5 Jahre) und nach dem Stau (n= 13
Jahre):
Über die Jahre summiert halten sich vor
dem Stau nach der Rangfolge gereiht fol-
genden Arten relativ häufiger auf als
nach dem Stau: Stockente, Bläßhuhn,
„kritische Arten", Zwergtaucher, Krick-
ente.
Umgekehrt sind nach dem Stau relativ
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Abb. 11: Vergleich der Gildenstruktur zwischen der Fließstrecke Lambach-Wels und der

eingestauten Strecke Wels-Marchtrenk. Bezeichnung der 3 Gilden: F - Fischfresser,

T - tauchende Wasservögel, S - gründelnde Wasservögel.
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gezeigt. Verglichen werden die ersten
beiden Untersuchungsjahre 1974, 1975
und die letzten Jahre 1991 und 1992
sowie der Durchschnitt über 19 (18)
Jahre an den Traunabschnitten Lam-
bach-Wels und Wels-Marchtrenk (Abb.
11).

1974/1975 gleichen einander die Gil-
denzusammensetzungen der beiden
Abschnitte fast völlig. Den größten
Bestandsanteil hat die Gilde gründelnder
Wasservögel gefolgt von der Gilde tau-
chender Wasservögel und den Fisch-
fressern. An der unverändert gebliebe-
nen Strecke haben 1991,1992 die Gilden
tauchender und gründelnder Wasservö-
gel etwa gleiche Anteile. In diesen Jah-
ren und im Durchschnitt kann eine rela-
tive Zunahme der Gilde tauchender
Wasservögel festgestellt werden ohne
schwerwiegende Abweichungen von der
Grundstruktur. Bei gleicher Ausgangs-
lage 1974, 1975 ändert sich der einge-
staute Abschnitt auffällig. Die Gilde tau-
chender Wasservögel dominiert sehr
stark auf Kosten der Gilde gründelnder
Wasservögel und der Fischfresser. Der
langjährige Durchschnitt zeigt diese
Veränderung ebenso deutlich, nur etwas
gedämpft.

Wettereinfluß

Die meteorologischen Daten stammen
aus den Wintern 1983 bis 1992:
Die Kategorien wurden gebildet durch
die Summen der Minusabweichungen
der Temperaturtagesmittel zwischen
jeweils 1. und 15. Jänner:
größer-100 = kalt: 1985 (n=l)
größer -50, kleiner -100 = mittel: 1987,
1990 (n=2)
kleiner -50 = warm: 1983, 1986, 1988,
1989, 1991, 1992(n=6)
Auf der Fließstrecke nehmen die
Gesamtbestände von warm über mittel
nach kalt pro Kategorie um durch-

schnittlich 11 Prozent stufenweise zu.
Auf dem Stau sind die Bestände in war-
men Wintern relativ am höchsten, auch
höher als auf der Fließstrecke (51 % zu
17%).

mittel kalt

Abb. 12: Anteile der Wasservögel an der Gesamtpopulation in verschieden kalten

Wintern. Vergleich Stau Wels-Marchtrenk und Fließstecke Lambach-Wels. Lawe -

Lambach-Wels, Wema - Wels-Marchtrenk.

In mittleren und im kalten Winter liegen
die Anteile auf dem Stau unter dem der
Fließstrecke. Im kalten Winter sind aber
relativ mehr Schwimmvögel anwesend
als in mittleren Wintern. Auf dem Stau
läßt sich im Gegensatz zur stufenweisen
Zunahme an der Fließstrecke keine
Regelmäßigkeit erkennen (Abb. 12).
Schlüsselt man nun den Gesamtbestand
der Fließstrecke nach Arten und Gilden
auf, so wird deutlich, daß diese stufen-
weise Zunahme in Richtung kalter Win-
ter fast alle regelmäßig auftretenden
Arten betrifft (Abb. 13).

Reihung nach Anteilen im Kälte-
winter:

Zwergtaucher, Stockente, Gilde grün-
delnder Schwimmvögel, Reiherente,
Tafelente, Haubentaucher, Gesamtbe-
stand, Gilde tauchender Schwimmvögel,
Schellente. Beim Höckerschwan ist der
Anteil im kalten Winter ebenfalls am
höchsten, bei warmen und mittleren
Wintern etwa gleich hoch. Das Bläßhuhn
ist in mittleren und kalten Wintern rela-
tiv gleich häufig anzutreffen. In warmen
Wintern ist der Anteil niedriger.
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Abb. 13: Anteile der Arten an der Population in verschieden kalten Wintern an der Fließstrecke Lambach-

Wels. Die Reihung verschieden kalter Winter beginnt mit warm (vordere Reihe), mittel (mittlere Reihe) und

kalt (hinterste Reihe).

Diskussion
Bereits in der Einleitung wurde darauf
hingewiesen, daß Wasservögel als Kon-
sumenten Teile von Gewässerökosyste-
men darstellen. Sie nützen die gewässe-
rinternen Resourcen ihren ökologischen
Ansprüchen entsprechend unterschied-
lich aus. Bei einem Großteil der tau-
chenden Wasservögel sind Nahrungs-
und Rastplätze identisch (KALBE 1978,

RUTSCHKE 1990). Gründelenten (z. B.

Stockente, Krickente) können tag- oder
nachtaktiv sein. Sie rasten vorwiegend
am Fluß und können zur Nahrungssuche
auf Kleingewässer der näheren Umge-

bung wechseln. Entlang der Traun kom-
men dafür Schottergruben, Nebenflüsse
und Mühlbäche in Frage. Diese sind
unterhalb von Lambach relativ gleich-
mäßig entlang der Traun verteilt (mündl.
Mitt. A. SCHUSTER). Neuere Daten wei-
sen darauf hin, daß solche Gewässer
beträchtliche Zahlen von Wasservögeln
beherbergen können (PFITZNER 1989,

STRAKA 1992). Die Bestandszahlen

schwanken aber von Jahr zu Jahr stark.
Da leider keine langfristigen Daten par-
allel zu den Erhebungen am Traunfluß
vorliegen, konzentriert sich die vorlie-
gende Untersuchung auf die Nutzung des
unmittelbaren Flußbereiches.

Bestandsschwankungen

Bestandsschwankungen von Jahr zu Jahr
sind bei Wasservogelbeständen nicht
ungewöhnlich (BEZZEL 1986). Sie zu

interpretieren ist jedoch außerordentlich
schwierig und macht Prognosen fast
unmöglich. Zu groß sind die Gesamt-
areale verschiedener Arten, die von
Brutgebieten in Westsibirien bis zu Win-
terquartieren in Nordafrika reichen kön-
nen, auf die sich Einflüsse im Laufe einer
Brut- und Zugperiode auswirken. Je klei-
ner der betrachtete geographische Aus-
schnitt und je kleiner die Dominanzwer-
te einer Art sind, umso größer ist im
allgemeinen die Schwankungsamplitu-
de. Fehlende Konstanz von Bestands-
größen darf aber nicht mit Instabilität
gleichgesetzt werden (BEZZEL 1986).
Einen Vergleich der Traunabschnitte
hinsichtlich der Nutzung durch Wasser-
vogelbestände gibt Tabelle 2. Die 5
untersuchten Traunabschnitte unter-
scheiden sich hinsichtlich der Größe der
Gesamtbestände, hinsichtlich der Ent-
wicklung der Populationszusammenset-
zung (Gilden) und deren Stabilität
(Dominanzwechsel). Die Bestände des
Abschnittes Gmunden-Kemating korre-
lieren positiv mit den Traunseebestän-
den. Bestände der Engtalstrecke Kema-
ting-Lambach sind regelmäßig niedrig
und unterliegen auch deshalb einer star-
ken Fluktuation, was sich in einem 1-2
jährlichen Wechsel der dominanten Art
ausdrückt. Die Fließstrecke Lambach-
Wels weist trotz schwankender Zahlen
eine langfristig stabile Zusammenset-
zung der Bestände auf. In 19 Jahren trat
hier kein Dominanzwechsel der häufig-
sten Art (Stockente) auf. Sie weist pro
Jahr (max. 17) und absolut (24) die höch-
ste Artenzahl auf (von insgesamt 33
Arten an der gesamten Traunstrecke).
Sie beherbergt im Durchschnitt die mei-
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sten ,.kritischen Arten" bezogen auf den
durchschnittlichen Gesamtbestand aller
Arten (16%). Von den Beständen der
„kritischen Arten" halten sich im Durch-
schnitt verglichen mit den anderen
Abschnitten 42 Prozent der Individuen
an dieser Strecke auf. Das gilt besonders
für die in ihren ökologischen An-
sprüchen sensible Krickente und den in
Mitteleuropa durch Bestandsrückgänge
gefährdeten Zwergtaucher. Der Zwerg-
taucher tritt an der Traun und im spezi-
ellen an dieser Fließstrecke in Beständen
auf, die österreichweit herausragen
(Abb. 5).

Die im Laufe der Untersuchungen ein-
gestauten Strecken Wels-Marchtrenk
und Marchtrenk-Mündung zeigten nach
dem Einstau starke Bestandszunahmen
durch Tauchenten und Bläßhühner, was
zu einer abgeänderten Dominanzstruk-
tur der Artengemeinschaft führte. Der
seit 1982 aus Stau und Fließstrecke
zusammengesetzte Abschnitt unterhalb
Marchtrenk weist eine höhere Artenzahl
als die reine Staustrecke auf und einen
höheren Anteil der Bestände „kritischer
Arten".

BELTER (1991), BOCK (1985), PARZ-

GOLLNER (1989) und RAUER (1989)

konnten an verschiedenen Donauab-
schnitten nachweisen, daß die ungleich-
mäßige Verteilung von Schwimmvogel-
arten und deren Beständen entlang des
Stromes hauptsächlich von unterschied-
lichen Tiefenzonierungen, Strömungs-
verhältnissen und der Ufergestaltung
abhängig ist. Die Artenzahl steigt mit der
Strukturvielfalt, die Individuenzahl kann
aber auch von der Gewässergüte
bestimmt sein (BELTER 1991, UTSCHICK

1980). Abnehmende Bestände an der
Fließstrecke Lambach-Wels könnten
mit der verbesserten Wassergüte der
Traun seit etwa 1988 zusammenhängen.
Es darf aber nicht der Fehler gemacht

werden hohe Bestände weniger, aber
weit verbreiteter Arten wie Tafelente,
Reiherente und Bläßhuhn als Gütekrite-
rium zu verwenden (AUBRECHT & BOCK

1985, BEZZEL 1986, PARZ-GOLLNER

1989, REICHHOLF & REICHHOLF-RIEHM

1982). Hinsichtlich der ökologischen
Güte ist deshalb die Traunfließstrecke
Lambach-Wels höher einzustufen als der
Stauraum Wels-Marchtrenk. Diese Aus-
sage wird bestärkt, wenn man die Ergeb-
nisse der Veränderung von Wasservo-
gelbeständen nach Veränderung der
Gewässerstrukturen durch Einstau
betrachtet. Die Abbildungen 9, 10 und
11 zeigen Vergleiche der Fließstrecke
mit der gestauten Strecke und die unter-
schiedliche Nutzung durch einzelne
Arten oder Artengruppen. Gründelnde
Schwimmvögel, Zwergtaucher, Gänse-
säger, Schellenten und damit auch die
„kritischen Arten" bevorzugen die Fließ-
strecke während Reiherente, Tafelente,
Bläßhuhn und Haubentaucher Staue im
Winter gut nützen können. Vergleichba-
re Ergebnisse lassen sich auch ablesen,
wenn man die Veränderungen innerhalb
einer Strecke vor und nach dem Stau
betrachtet. Auch hier treten nach dem
Stau verstärkt Reiherente, Tafelente und
Bläßhuhn auf. Sukzessionsabläufe nach
dem Einstau eines Fließgewässers wur-
den mehrfach an verschiedenen Orga-
nismengruppen untersucht (z. B. Zoo-
benthos: Donaustaue HERZIG 1984,
HERZIG et al. 1989, Traunstaue Burz
1985, Fische: Donaustaue JUNGWIRTH
1984, SCHIEMER & WAIDBACHER 1992,

Wasservögel: Donau: BOCK 1985, PARZ-

GOLLNER 1989, Südmähren HUDEC &

PELLANTOVA 1989, verschiedene Orga-
nismengruppen: Donau BAYRISCHES
LANDESAMT FÜR WASSERWIRTSCHAFT

1991).

Die Ergebnisse gleichen einander und
wurden auch an der Traun festgestellt.

Nach dem Einstau werden aufgrund ver-
langsamter Fließgeschwindigkeit feine
Sedimente abgelagert. Es entsteht eine
artenarme, aber sehr individuenreiche
Zoobenthoslebensgemeinschaft, die von
Chironomidenlarven und Tubificiden
dominiert wird. Überwiegend zoophage
Schwimmvogelarten, die gleichzeitig
auch stehende Gewässer bevorzugen,
reagieren rasch mit hohen Beständen.
Die Veränderung der Dominanzstruktur
überwinternder Schwimmvogelarten
verlief am Donaustau Altenwörth (PARZ-
GOLLNER 1989) und am Traunstau

Marchtrenk gleichgerichtet. Die in die-
sem Zusammenhang genannten Autoren
sprechen allgemein von einer Verar-
mung der Lebensgemeinschaften, wenn
auch einzelne Organismengruppen
zumindest vorübergehend günstige
Bedingungen vorfinden. EISNER (1989)
stellt Untersuchungen über die weitere
Sukzession alternder Stauräume zusam-
men, deren Aussagen sehr unterschied-
lich sind. An den Innstauseen entstanden
durch die Breite des Stauraumes Ver-
landungszonen und Inseln, die ein reich-
haltiges Mosaik von Lebensräumen
schufen (REICHHOLF & REICHHOLF-

RIEHM 1982). Schreitet diese Sukzessi-
on weiter fort, können günstige Lebens-
räume wieder verschwinden. Dieser
Effekt trat zum Beispiel am Klingnauer
Stausee in der Schweiz ein (ARTNER &
LUBINI-FERLIN 1989). Eine vergleichen-
de Analyse älterer Stauseen in Österreich
hinsichtlich der überwinternden Was-
servögel steht noch aus. Zoobenthosun-
tersuchungen weisen daraufhin, daß
Sedimentationsentwicklung, Sauer-
stoffgehalt des Wassers und Sohleprofil
wichtige Einflußgrößen sind (EISNER
1989, FLAK et al. 1979). Die festgestell-
te Änderung der Fischfauna in einem
Donaustauraum (SCHIEMER & WAIDBA-

CHER 1992) von rheophilen (strömungs-
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liebenden) zu ubiquistischen (an-
spruchslosen) Arten läßt sich auf über-
winternde Wasservögel nicht direkt
übertragen. Vielmehr haben seichte
Uferbereiche und Wasserzonen eine ent-
scheidende Bedeutung, für Krickenten
möglicherweise auch der Anflug von
Samen aus der uferbegleitenden Vegeta-
tion. Schellenten nützen andere Nah-
rungspartikelgrößen als Tafel- und Rei-
herente (SUTER 1982), vor allem
Gammariden und Köcherfliegenlarven.
Vergleicht man Aussagen von UTSCHICK
(1980) über die Ansprüche verschiede-
ner Schwimmvogelarten an Stauseen, so
ist es die Strukturarmut in Bezug auf Tie-
fenzonen und Uferausbildung mancher
Flußstaue, die anspruchsvolle Arten in
größerer Zahl fernhält. Umgekehrt weist
das gehäufte Vorkommen von gründeln-
den Schwimmvogelarten, die flache
Wasserzonen bevorzugen und den tau-
chenden Gänsesägern und Schellenten,
die strömendes Wasser lieben, auf die
Strukturvielfalt von Fließstrecken hin
(vgl. RAUER 1989).

Zusammenfassend steht fest, daß Stau-
seen für Wasservögel attraktiv sein kön-
nen, wenn differenzierte Tiefen- und
Uferstrukturen, Inseln und entsprechen-
des Nahrungsangebot vorhanden sind.
Das Management solcher künstlicher
Flußlandschaften zielt meist auf die
Erhaltung bestimmter Sukzessions-
stadien ab (PARZ-GOLLNER 1989), die
zum Beispiel einer attraktiven Wasser-
vogelfauna Lebensraum bieten. Dem
wirtschaftlichen Nutzungsziel (z. B.
Energiegewinnung) stehen Manage-
mentpläne, die darauf abzielen der natür-
lichen Dynamik des Flusses ihren Lauf
zu lassen, aber diametral gegenüber.
Eine künstlich gemanagte Wasservogel-
fauna wiegt komplexe Lebensgemein-
schaften von Fließgewässern nicht auf.
Fließgewässer mit natürlicher Ab-

flußdynamik zählen national (BORO-
VICZENY et al. 1989) und international

(Kommission dereuropäisehen Gemein-
schaften 1992, IUCN, UNEP & WWF
1991) zu den bedrohtesten Ökosystemen
Mitteleuropas.

Eine bedeutende Einflußgröße auf Was-
servogelbestände im Winter ist die Win-
terstrenge (RIDGILL & Fox 1990). 1985
herrschte eine extreme Kältewelle (SABO
1985), bei der Donaustauseen und Enns-
stauseen im Jänner zufroren und für
Wasservögel unbrauchbar wurden. Aus-
gehend vom Vergleich dieses extrem
kalten Winters zum warmen Winter
1983 und deren Auswirkung auf über-
winternde Wasservögel (AUBRECHT
1990a,b) bot sich das Datenmaterial der
Traun zu einer genaueren Analyse an.
Schon beim groben Vergleich 1983 zu
1985 war ersichtlich, daß die Attrakti-
vität von Fließgewässern als Winter-
quartiere für Wasservögel in Kälteperi-
oden zunimmt. Das galt besonders für
Salzach und Traun. Der Vergleich von 3
Kategorien unterschiedlich strenger
Winter mit den entsprechenden
Schwimmvogelbeständen an der Traun-
fließstrecke Lambach-Wels und dem
Stau Wels-Marchtrenk zeigt deutlich,
daß in Richtung Kältewinter die Bestän-
de an der Fließstrecke relativ zunehmen.
Überraschend war die Einheitlichkeit
mit der fast alle häufigeren Arten rea-
gierten. Alle 8 untersuchten Arten, die
unterschiedliche ökologische Ansprü-
che aufweisen, waren in Kältewintern
anteilsmäßig häufiger an der Fließ-
strecke anzutreffen als in warmen Win-
tern. Bei 5 Arten (ausgenommen Bläß-
huhn und Höckerschwan) verlief die
relative Zunahme der Bestände von
warm bis mittel zu kalt Winter stufen-
förmig (s. Abb. 13). Da in der Untersu-
chungsperiode nur ein extrem kalter
Winter (1985) vorlag, ist das Ergebnis

nicht abgesichert. Die gleichförmig rea-
gierenden Populationen unterschiedli-
cher Arten deuten aber auf regelhafte
Zusammenhänge hin, die es an größerem
Datenmaterial zu überprüfen gilt. Kälte-
winter können einschneidende Auswir-
kungen auf die Mortalität von Wasser-
vögeln haben (LEUZINGER 1966; RIDGILL

& Fox 1990). Kälterefugien, die von
einer artenreichen Wasservogelfauna
genützt werden können, haben deshalb
eine immense Bedeutung.
Aufgrund dieser und vergleichbarer
Untersuchungen ist folgendes Resume
zu ziehen. Managementpläne für
Feuchtgebiete, die von überwinternden
Wasservögeln genützt werden, sollten
folgende Kriterien beachten:

Fließgewässer beherbergen auch im
Winter eine in ihrer Artenzusam-
mensetzung und Dominanzstruktur
charakteristische stabile Wasservo-
gelfauna.

Diese charakteristische Populations-
zusammensetzung ändert sich, wenn
die Gewässerstruktur z. B. durch
Einstau umgestaltet wird.
Fließgewässer können bei extremen
Kälteperioden Refugien für Wasser-
vögel darstellen und dadurch even-
tuell erhöhter Mortalität entgegen-
wirken.

Zusammenfassung
Der Traunfluß zwischen Gmunden und
der Mündung in die Donau wird im Mitt-
winter (Jänner) von 33 Wasservogelar-
ten (ohne Möwen und Reiher) mit
Gesamtbeständen von durchschnittlich
5700 bis maximal 12.000 Individuen als
Nahrungs- und Rastplatz genützt. Die
verwendeten Daten stammen von Was-
servogelzählungen, die kontinuierlich
seit 1974 vorliegen. Auf fünf Traunab-
schnitten mit unterschiedlicher Gewäs-
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serstruktur wurde die Zusammensetzung
der Wasservogelpopulation analysiert.
Auf den Vergleich der unverändert
natumahen Strecke Lambach-Wels mit
der durch Einstau veränderten Strecke
Wels-Marchtrenk wurde besonderer
Wert gelegt. Die naturnahe Strecke weist
auf Grund ihrer Strukturvielfalt eine cha-
rakteristische Wasservogelfauna auf, die
sich langfristig stabil erhält. Untersucht
wurden vor allem Dominanzstruktur und
Anteil der Artenbestände an der ge-
samten untersuchten Traunstrecke. Es
dominieren langjährig gründelnde Was-
servögel, die in ihren ökologischen An-
sprüchen sensible Krickente und der
durch Bestandsrückgänge gefährdete
Zwergtaucher. Zwergtaucherbestände
an der Traun machen durchschnittlich
hohe Anteile (29-30%) an den öster-
reichischen Gesamtbeständen aus. An
der durch Stau veränderten Strecke
änderte sich neben limnologischen Para-
metern auch die Zusammensetzung der
Wasservogelbestände. Reiherente, Tafe-
lente, Bläßhuhn und Haubentaucher, die
stehende Gewässer bevorzugen, domi-
nieren. Die Veränderung wird auf
gewässerintern wirkende Faktoren wie
Flachwasserzonen, Erreichbarkeit der
Nahrung und Uferstruktur zurückge-
führt. Vergleiche mit verschieden
strukturierten Donaustrecken zeigen
übereinstimmende Ergebnisse. Fast alle
Wasservogelarten nützen in verstärktem
Ausmaß die Fließstrecke, wenn extreme
Kälte eintritt.

Eine stabile charakteristische Populati-
onszusammensetzung der Wasservögel,
Attraktivität für ökologisch sensible
oder gefährdete Arten und die Eigen-
schaft als Rückzugsgebiet bei extremer
Kälte unterscheiden die Traunfließ-
strecke Lambach-Wels von angrenzen-
den Traunabschnitten. Diese Kriterien
sollten bei Managementplänen für Fließ-

gewässer berücksichtigt werden, da die
Zusammensetzung der Wasservogelbe-
stände den Strukturreichtum eines
Gewässers anzeigen kann.

Wissenschaftliche Bezeichnung der
verwendeten deutschen Vogelnamen:

Prachttaucher Gavia arctica

Sterntaucher Gavia stellata

Haubentaucher Podiceps crislatus

SchwarzhalstaucheTPodicepsnigricolIis

Rothalstaucher Podiceps griseigena

Zwergtaucher Tachybaptus ruficollis

Kormoran Phalacrocorax carbo

Graugans Anser anser

Saatgans Anser fabalis

Nonnengans Branta leucopsis

Höckerschwan Cygnus olor

Singschwan Cygnus cygnus

Stockente Anas platyrhynchos

Krickente Anas crecca

Schnatterente Anas strepera

Spießente Anas acuta

Pfeifente Anas penelope

Reiherente Aythya fuligula

Tafelente Aythyaferina

Bergente Aythya marila

Moorente Aythya nyroca

Schellente Bucephala clangula

Gänsesäger Mergus merganser

Zwergsäger Mergus albellus

Mittelsäger Mergus senator

Kolbenente Netta rufina

Eiderente Somateria mollissima

Samtente Melanitta fusca

Eisente Clangula hyemalis

Moschusente Cairina moschata

Mandarinente Aix galericulata

Bläßhuhn Fulica atra

Teichhuhn Gallinula chloropus
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